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Mgctttrtttf

Organ bet fdjtoetjetifdjeit Itmec.
xxx. 3«-^-rö«nfl.

fet Sdjroeii. SttUtStttitM-tift L. 3a^oan§.

SBafel. 23. 5lugufr 1884. Mr. 34.
(Srfdjeint in wödjentlidfjen SJiummern. «Der $rei8 ptx Semefter ift franfo burdj bie @djh>eij gr. 4.

©ie «SefteUunaen merben bireft an „Senns Sdjmabe, StertaaBbuthfjanÖlunt in Safel" abrefftrt, ber Betrag toirb bei ben

auswärtigen Abonnenten butdj 9tadjnabme erhoben. Sm SfuSlanbe nebmen alle Budjbonbtungen BefteHungen an.
-Berantworttic&er Sebaftor: DberfHieutenant »on @Igger.

gnftalt* Sie Sanbo^erationen tm fübaraerilamfdjeK Äriege. (gottfefeung.) — ©fe unt« bem 6. 9to»embet 1883

erlaffenen Stbänbetungcn jum franjöfifdjen (Srerjterreglement. — SluSlanb: gtanfteld): ©et guftbatton ju milftättfeben Swecfen.

3talfen: Äatabfnferf. Stuptanb: ©ie blepiäbttgen Sommetübungen bet Sltmee. — SBerfdjfeeenc«: ©te tufpfdjen ©ebligägefdjüfee.—

Sptedjfaat: SWupfatifdje«.

2>te Santo-peratianen

tm fubameritanifr^en Kriege.
Bon Spfrtbfon ®opce»lc.

(gottfefeung.)

3..Sie ©djladjt bei ÜJciraf loreä.
Saqueoano glaubte, bie lefete Sfciebertage roerbe

$i6rola mürber gemadjt ljaben unb fdjlug iljm
baljer am 14. Januar oor, griebenäoertjanblungen
einjugeljen. ©er ©eputirte (Srr&jurij, ©eftetät
be8 Äriegäminifterä, unb ber gefangene peruanifdje

Winifter begaben fii) gu $ i 6 x o l a, ber fid) eben

in ?IJMrafiore8 befanb, würben jebodj abgeroiejen,

ba ber ©iftator nur mit ©eneralbeooümädjttgten

untertjanbetn motte. Um Stfütternadjt trafen jroei
neutrale Offijiere im djilenifdjen Hauptquartier ein

unb oerlangten für baä biplomatifdje Äorpä eine

Sufammenfunft mit Saquebano. Um 7 Utjr frülj
(15. Januar) fanb biefe bei Sfjorittoä jroifdjen ben

SDciniftern oon ©nglanb, granfreidj unb San ©aW

oabor unb Saquebano ftatt. Septem oerlangte al8

Safiä eineä 2Baffenftiüftanbe8 bie Ueberlteferung oon

6 a 11 a o. ©ie Winifter erflärten fid) bereit, $16»

rola in biefem ©inne ju bearbeiten, oerlangten

jebodj SEßaffenrulje biä ÜJtttternadjt, roaä and) Sa«

quebano jugeftanb, fid) inbe% baä 3tedjt ju Srup«

penberoegungen oorbeljaltenb.

£agä juoor tjätte bie 1. ©ioifton oor Gljo*
r i 11 o 8 unb bie 3. ©ioifion bei Sarranco
©tettung genommen, roäbrenb bie 2. SDioifion jroi«

fdjen (5t)oriüo8 unb ©an $uan lagerte. ©aä div
giment (Sätneralba beette baä mit Serrounbeten

überfüttte ©pitat. dlai) «bfdjlufj ber SBaffenrulje

rücfte bie 3. ©ioifton jroifdjen Sarranco unb SJci«

rafloreä oor, biä auf 1 Äilometer oor ber ©djanje B.

©ie Regimenter ©antiago unb 9caoale8 bilbeten

bie Pänflertette. ©ie 1. ©ioifion follte baä 3en*
trum, ber ©djanje C gegenüber, bie 2. ©ioifion
ben'redjten glügel, gegenüber bet ©djanje D, ein«

neljmen. ©ie8 roar bie ©iäpofition Saquebano'ä
für ben gaü, bag eine jroeite ©djladjt nötbig roer«
ben follte. Söttt bem ©efdjroaber Ijatte et oetein*
bart, bafj es bei ©röffnung ber geinbfeligfeiten bie

Sai oon GIjoriHoä oerlaffe unb ben peruanifdjen
redjten glügel refp. beffen ©tüfepunft, Satterie
Ugarte, enfilire.

©ie ©ebirgäartillerie foüte ben einjelnen ©ioi«
fionen jugetbjilt roerben; bie gelbartiüerie fefete

fidj am 15. 3anuor: fr^D xn Seroegung, um oor
bem brennenben Sarranco eine rotrffame ©tel«

lung einjunebmen; ju biefem Speere legte fie tm

Sorfelb dauern unb Sufdjroerf nieber.

Slnbrerfeitä bemerfte man audj in ben peruani«
fdjen Sinien grofje Seroegung unb oon Sima iget

famen oiele ,3üge mit Gruppen an, roeldje ftd) in
ben ©djanjen auäbreiteten.

Siele djilenifdje Offijiere meinten, man muffe
bieä Ijinbern, unb Dberft Selaäquej, bet feine 2h*
tiüerie fdjon fdjufjfertig ^atte, erbot ftdj, bie Srup«

pennadjfdjübe auf feinbtidjer ©eite ju binbetn. Sa«

quebano abet Itfelt ftreng an feiner Sufage unb

roollte oon feinem Angriffe rjören. ©a er jebodj

bemerfte, roie feljr feine Artillerie erponirt, roat
liefe er bie -Äaoallerie bei Sarranco ©tettung
nehmen.

Snjroifdjen tjätten fii) bie Äommanbanten bet

englifdjen, franjöfifdjen unb italienifdjen ©übfee*

gefdjroaber unb bie europäifdjen Winifter oon t'ima

nadj TOtraftoreä begeben, um mit ^üirola roegen

be8 griebenS ju oerbanbeln. Um 2 Ubr 9tadj=

mittagä, alä Mt beratljenb beim ©abelfrüljftücf
fa&en, begannen plöfeltdj bie Äanonen ju bonnetn

I unb ein ©efdjofj nad) bem anbeten fdjlug in 9M«
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Die Landoperationen
im südamerikanischen Kriege.

Von Spiridion Gvpccvic.

(Fortsetzung.)

3..Die Schlacht bei Miraflores.
Baquevano glaubte, die letzte Niederlage werde

Piörola mürber gemacht haben und schlug ihm

daher am 14. Januar vor, Friedensverhandlungen
einzugehen. Der Deputirte Errâzuriz, Sekretär
des Kriegsministers, und der gefangene peruanische

Minister begaben stch zu P i 6 r o l a der sich eben

in Miraflores befand, wurden jedoch abgewiesen,

da der Diktator nur mit Generalbevollmächtigten

unterhandeln wolle. Um Mitternacht trafen zwei

neutrale Offiziere im chilenischen Hauptquartier ein

und verlangten für das diplomatische Korps eine

Zusammenkunft mit Baquedano. Um 7 Uhr früh
(15. Januar) fand diese bei Chorillos zwischen den

Ministern von England, Frankreich und San Sal-
vador und Baquedano statt. Letzterer verlangte als

Basis eines Waffenstillstandes die Ueberlieferung von
C allao. Die Minister erklärten sich bereit, Parola

in diesem Sinne zu bearbeiten, verlangten
jedoch Waffenruhe bis Mitternacht, was auch Ba«

quedano zugestand, sich indeß das Recht zu Trup«
penbewegungen vorbehaltend.

Tags zuvor halte die 1. Diviston vor
Chorillos und die 3. Division bei Barranco
Stellung genommen, während die 2. Division
zwischen Chorillos und San Juan lagerte. Das
Regiment Esmeralda deckte das mit Verwundeten

überfüllte Spital. Nach Abschluß der Waffenruhe
rückte die 3. Division zwischen Barranco und

Miraflores vor, bis auf 1 Kilometer vor der Schanze !Z.

Die Regimenter Santiago und Navales bildeten

die Plänklerkette. Die 1. Division sollte das
Zentrum, der Schanze 0 gegenüber, die 2. Diviston
den rechten Flügel, gegenüber der Schänzel), ein»

nehmen. Dies war die Disposition Baquedano's
für den Fall, daß eine zweite Schlacht nöthig wer«
den sollte. Mit dem Geschwader hatte er verein«

bart, daß es bei Eröffnung der Feindseligkeiten die

Bai von Chorillos oerlasse und den peruanischen

rechten Flügel resp, dessen Stützpunkt, Batterie
Ugarte, enfilire.

Die Gebirgsartillerie sollte den einzelnen
Divistonen zugetheilt merden; die Feldartillerie setzte

stch am 15. Januar früh in Bewegung, um vor
dem brennenden Barranco eine wirksame Stellung

einzunehmen; zu diesem Zwecke legte ste im

Vorfeld Mauern und Buschmerk nieder.

Andrerseits bemerkte man auch in den peruanischen

Linien große Bewegung und von Lima her
kamen viele Züge mit Truppen an, welche sich in
den Schanzen ausbreiteten.

Viele chilenische Osfiziere meinten, man müsse

dies hindern, und Oberst Velasquez, der seine

Artillerie fchon schußfertig hatte, erbot sich, die Trup»

pennach schöbe auf feindlicher Seite zu hindern.
Baquedano aber hielt streng an seiner Zusage und

wollte von keinem Angriffe hören. Da er jedoch

bemerkte, wie sehr seine Artillerie exponirt, mar

ließ er die Kavallerie bei Barranco Stellung
nehmen.

Inzwischen hatten sich die Kommandanten der

englischen, französischen und italienischen Südsee-

gefchwader und die europäischen Minister von Lima

nach Miraflores begeben, um mit Piörola wegen

des Friedens zu verhandeln. Um 2 Uhr
Nachmittags, als Alle berathend beim Gabelfrühstück

saßen, begannen plötzlich die Kanonen zu donnern

und ein Geschoß nach dem anderen schlug in Mi»
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rafloreä ein. ©ie Slbmiräle unb Winifter mußten
ibre Safel im ©tidj laffen unb ju gufj nad) Sima

jurücflaufen, roäbrenb um fte tjer ein ftagel oon
©ranaten einfdjlug. (Sä ift einem glücflidjen 3U>

fall jujufajreiben, bafj 9ciemanb getroffen rourbe.

©eljen roir, roie biefer ^rotfcfjenfaU entftanb.

Saquebano gab ftdj ber Ueberjeugung bin, bafj
bie ättaffenrutje oon beu Peruanern refpeftirt roer'
ben roürbe unb jögerte, bie 1. unb 2. ©ioifton
fefet fdjon in bie ©djladjttinie treten ju laffen, ba=

mit bie Peruaner im Ungeroiffen blieben, roeldje

©tellung jene in ber beoorftebenben ©djladjt ein«

neljmen mürben, ©ie golge jeigte, bafe Saquebano
übel baran ttjat, fo feft auf baä ©inbalten ber

28affenrut)e ju oertrauen unb bie Sluffteüung feiner
Slrmee ju oerjögern. ©inem fähigeren geinbe
gegenüber bätte Saquebano fein Sertrauen mit
einer 9tieberlage bejatjlt.

greilidj fann man Saquebano nidjt oon aller
©djulb an bem Srudje ber SBaffenrutje freifpredjen.
(Sx ritt nämlidj mit feinem ©tabe fo nalje au bie

feinblidje Sinie Ijeran, bafj bte in ber SReboute C
fteljenben Peruaner, burd) biefe unoerblümte die--

fognoäjirung iljrer ©teüungen gereijt, auf itjn
geuer gaben. Slüerbingä jog fidj Saquebano fofort
jurücf, bodj nadjbem einmal baä geuern begonnen,
liefj eä fidj fdjroer einfteüen madjen, eä roirfte an«

ftecfenb, immer mefjr Peruaner fdjoffen itjre gUnten
ab, biä fdjliefjlidj bie ganje Sinie im geuer ftanb.

ßtjilenifajerjeitä roar man im erften Slugenblicf
rooljl oerblüfft, bod) fafjte man fidj rafdj, erroiberte

baä geuer unb S e l a 8 q u e j roat febt jufrieben,
bafj er feine Slrtiüerie bonnern laffen fonnte.

©ie bilenen ljaben behauptet, $ierola tjätte

biefe Ueberrafdjung beimtüäifdj geplant, um fidj
bie ,3erfplitterung bet djilenifdjen Slrmee ju -Jcufeen

ju madjen. ©ie Wöglidjfeit Ijieroon ift nidjt auä«

gefdjloffen, benn ^ierola roar roenig ffrupulöä in
feinen Wittein unb bie Serjettelung beä geinbeä

gar ju oerlocfenb. Slnbrerfeitä barf man jebodj

nidjt überfeljen, bafj eä oon Saquebano ein geljler
roar, fo nalje an bie feinblidjen Sinien beranjugeben
unb ju refognoäjiren, benn ba ber gröfete Sbeil
ber peruanifdjen ©olbaten auä unroiffenben Dtetru«

ten ober ganatifern beftanb, fo fonnte er fid) ben«

fen, bafj man fidj nidjt rutjig oerjjalten roerbe.

©ie ©bilenen roaren über biefe Ueberrumpelung
roütfjenb unb fdjrieen, man muffe Sllleä umbringen

(Traicion! matemos d todos!) unb bie berittenen
©renabiere ftellten fidj fdjlagfertig tjinter ber 3n«
fanterie auf.

Um 2 Ubr, alä bie ©djladjt begann, befanben

fid) bie ßljilenen iu einet feljt unangenehmen Sage.

Obfdjon burdj bie 800 oon «Ciäco berangejogenen
Wann oerftärft,*) ftanben bodj nur bie 3. ©ioifion,
bie Äaoaüerie unb Slrtiüerie, jufammen etroa 8000

Wann, ben Seruanern gegenüber unb Ijatten ben

erften Slnpraü auäjuljalten. ©ie Peruaner Ijin*

*) ©lefe 800 SKann unb 3 Äanonen batten »otb« bef Jpu»

ng; bfe oom Sßtäfeften 3amubfo gefammetten ®uerrllla« je»
fptengt unb waten tann abbetufen worben, famen jebodj ju fpät,

um an bet Sdjladjt »on (Stjexiüet nodj tbcfljunebmen.

gegen roaren 12,000 Wann ftarf, unb baä Se«

roufetfein, bafj biefe ©d)lad)t entfdjeibenb fein roerbe,
gab ibnen ungeroöljnlidje Äraft.

©aä djilenifdje ©efdjroaber, ju bem nodj ber
fleine ©ampfer „ S o r o " geftofjen, eröffnete gleidj
nad) ©intreffen beä am Sanbe befinblidjen Äontre«
abmiralä dl i b e x o ä um 2»/i Utjr baä geuer gegen
bie Satterie Ugarte. ©päter bampfte eä nätjer
Ijeran uub enfilirte bie Sinien oon Wirafloreä,
roobei befonberä baä SBerf B ftarf litt. Srofe ber
beroegten ©ee gelang eä nämlidj ber ©djiffäartitte=
rie einen Sljeil ber glanfe ju jerftören, roeldje,

einftürjenb, ben ©raben auäfüüte.
Snjroifdjen roaren bie Peruaner auä iijren Sinien

tjeroorgebrodjen, unb auf bie 3. ©ioifion einge«

brungen. Um bem geuer beä ©efdjroaberä auäju»
roeidjen, jogen fie fictj mebr linfä, rooburdj jugleidj
bie 3. ©ioifion in ©efabr geriett), überflügelt unb

gegen ben Weereäftxanb getrieben ju roerben.

©lücflidjerroeife trafen jefet bie einjelnen Steile
ber Referoe nadj unb nadj ein uub Ijielten bie gort*
fdjritte ber Peruaner etroaä-auf.

Srofebem roar bie Sage gefäljrlidj unb Selaäquej
Ijielt feine Slrtiüerie für fo gefäbrbet, bafj er fie
1500 Weter roeiter rücfroärtä auffabren liefe, um
ben unoermeiblidj fdjeinenben SRücfjug ber ßljilenen
beffer becfen ju fönnen. Nebenbei fei erroäbnt, bafj
bie djilenifdje Slrtiüerie an biefem Sage mit et«

ftaunlidjer «ßräjtfion fdjofj.
Seoor jebodj ber oerbängnifeootte Sefebl jum Dtücf*

jug gegeben rourbe, traf bie 1. ©ioifion auf bem

Äampfplafe ein, ftettte fidj redjtä oon ber 3. ©ioi*
fion auf unb ging gegen baä SBerf C oor. ©ie
Sataiüone Welipiüa unb Artilleria de ma-
rina jebodj famen ju roeit nadj redjtä, oerirrten
fidj unb langten erft nadj Seenbigung ber ©djtadjt
bei Saloerbe an. ©ie Srigabe Sarbofa marfdjirte
eben bortbin, bodj roar bie ©iftanj ju grofe, alä

bafe iljr ©intreffen redjtjeitig erfolgen fonnte. ©ie

Srigabe ©ana, ftatt auä eigenem Slntriebe nadj
bem ©djladjtfelbe ju marfdjtren, roartete bei ©bo*

riüoä baä ©intreffen oon Sefeblen ab.

©in franjöfifdjer Offijier, roeldjer fidj im djile«

nifdjen Hauptquartier befanb, erjab.lt, bafe bie djU

lenifdje Sltmee am 15. Januar ein ganj anbereä

©djaufpiel geboten Ijabe alä jroei Sage juoor. Slm

13. Orbnung unb ftrenge Diäjipltn, am 15. Un»

orbnung, oiele ©olbaten finb oon itjren Äorpä

getrennt unb fämpfen ifolirt, anbere raften gemädj«

lid) tjinter £ecfen, oor Äugeln unb ©onne gefdjüfet,

anbere roieber ftetjlen fiaj in bie plöfeltdj oerlaffenen

Offijieräjelte unb leeren bort bie Srintoorröttje,
bafjer ber Sinblicf betrunfenet ©olbaten nidjtä Un«

geroötjntidjeä.
©er grofee Serluft an djilenifdjen Offijieren in

ber ©djladjt bei Wirafloreä rübrt bauptfädjlidj
baoon Ijer, bafe biefe fid) gejroungen fafjen, um bie

jerftreuten ©olbaten ju fammeln, ftdj an beren

©pifee ju ftellen. ©et genannte franjöfifdje Offi«
jiet bemerft in Sejug auf bie Serrounbeten, bafj

©bilenen roie Peruaner mit feltenem ©toijiämuä
itjre ©djmerjen ertrugen unb er feiten Serrounbete
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raflores ein. Die Admiräle und Minister mußten
ihre Tafel im Stich lassen und zu Fuß nach Lima
zurücklaufen, mährend um sie her ein Hagel von
Granaten einschlug. Es ist einem glücklichen Zu.
fall zuzuschreiben, daß Niemand getroffen wurde.

Sehen wir, wie dieser Zwischenfall entstand.

Baquedano gab sich der Ueberzeugung hin, daß

die Waffenruhe von den Peruanern respektirt wer-
den würde und zögerte, die 1. und 3. Division
jetzt schon in die Schlachtlinie treten zu lassen,
damit die Peruaner im Ungewissen blieben, welche

Stellung jene in der bevorstehenden Schlacht ein»

nehmen würden. Die Folge zeigte, daß Baquedano
übel daran that, so fest auf das Einhalten der

Waffenruhe zu vertrauen und die Aufstellung seiner
Armee zu verzögern. Einem fähigeren Feinde
gegenüber hätte Baquedano sein Vertrauen mit
einer Niederlage bezahlt.

Freilich kann man Baquedano nicht von aller
Schuld an dem Bruche der Waffenruhe freisprechen.

Er ritt nämlich mit seinem Stabe so nahe an die

feindliche Linie heran, daß die in der Redoute O

stehenden Peruaner, durch diese unverblümte
Nekognoszirung ihrer Stellungen gereizt, auf ihn
Feuer gaben. Allerdings zog sich Baquedano sofort
zurück, doch nachdem einmal das Feuern begonnen,
ließ es sich schwer einstellen machen, es wirkte an»

steckend, immer mehr Peruaner schössen ihre Flinten
ab, bis schließlich die ganze Linie im Feuer stand.

Chilenischerseits war man im ersten Augenblick

wohl verblüfft, doch faßte man sich rasch, erwiderte
das Feuer und Velasquez war sehr zufrieden,
daß er seine Artillerie donnern lassen konnte.

Die Chilenen haben behauptet, Piêrola Hütte

diese Ueberraschung heimtückisch geplant, um sich

die Zersplitterung der chilenischen Armee zu Nutzen

zu machen. Die Möglichkeit hiervon ist nicht
ausgeschlossen, denn Parola mar wenig skrupulös in
seinen Mitteln und die Verzettelung des Feindes

gar zu verlockend. Andrerseits darf man jedoch

nicht übersehen, daß es von Baquedano ein Fehler

mar, so nahe an die feindlichen Linien heranzugehen
und zu rekognosziren, denn da der größte Theil
der peruanischen Soldaten aus unwissenden Rekruten

oder Fanatikern bestand, so konnte er sich denken,

daß man sich nicht ruhig verhalten werde.

Die Chilenen waren über diese Ueberrumpelung
wüthend und schrieen, man müsse Alles umbringen

(I'rsiOiori! inatsWos ä, toàos!) und die berittenen
Grenadiere stellten sich schlagfertig hinter der

Infanterie auf.
Um 2 Uhr, als die Schlacht begann, befanden

sich die Chilenen in einer sehr unangenehmen Lage.

Obschon durch die 800 von Pisco herangezogenen

Mann verstärkt,*) standen doch nur die 3. Diviston,
die Kavallerie und ArtiUerie. zusammen etwa 8000

Mann, den Peruanern gegenüber und hatten den

ersten Anprall auszuhalten. Die Peruaner hin-

') Diese SiX) Mann und 3 Kanonen hatte» vorher bei Huma

dte vom Präfekten Zamudto gesammelten Guerrillas
zersprengt und waren dann abberufen morden, kamen jedoch zu spät,

um an der Schlacht »on EhortlloS noch thetlzunehmcn.

gegen waren 12,000 Mann stark, nnd das
Bewußtsein, daß diese Schlacht entscheidend sein werde,
gab ihnen ungewöhnliche Kraft.

Das chilenische Geschwader, zu dem noch der
kleine Dampfer „ T o ro " gestoßen, eröffnete gleich

nach Eintreffen des am Lande befindlichen Kontre»
admirals N i b e r o s um 2'/, Uhr das Feuer gegen
die Batterie U g a r t e. Später dampfte es näher
heran und enfilirte die Linien von Miraflores,
wobei besonders das Werk L stark litt. Trotz der
bewegten See gelang es nämlich der Schiffsartillerie

einen Theil der Flanke zu zerstören, welche,

einstürzend, den Graben ausfüllte.
Inzwischen waren die Peruaner aus ihren Linien

hervorgebrochen, und auf die 3. Division
eingedrungen. Um dem Feuer des Geschwaders
auszuweichen, zogen sie stch mehr links, wodurch zugleich
die 3. Diviston in Gefahr gerieth, überflügelt und

gegen den Meeresstrand getrieben zu werden.
Glücklichermeise trafen jetzt die einzelnen Theile
der Reserve nach und nach ein und hielten die Fort«
schritte der Peruaner etwas auf.

Trotzdem war die Lage gefährlich und Velasquez

hielt seine Artillerie für so gefährdet, daß er sie

1500 Meter weiter rückwärts auffahren ließ, um
den unvermeidlich scheinenden Rückzug der Chilenen

besser decken zu können. Nebenbei sei erwähnt, daß

die chilenische Artillerie an diesem Tage mit
erstaunlicher Präzision schoß.

Bevor jedoch der verhängnißvolle Befehl zum Rückzug

gegeben wurde, traf die 1. Diviston auf dem

Kampfplatz ein, stellte sich rechts von der 3. Divi»
sion auf und ging gegen das Werk <ü vor. Die
Bataillone Melipilla und ^.rtìlleria àe ma-
riria jedoch kamen zu weit nach rechts, verirrten
sich und langten erst nach Beendigung der Schlacht

bei Valverde an. Die Brigade Barbosa marschirte

eben dorthin, doch war die Distanz zu groß, als
daß ihr Eintreffen rechtzeitig erfolgen konnte. Die
Brigade Gana, statt aus eigenem Antriebe nach

dem Schlachtfelde zu marschiren, wartete bei Cho«

rillos das Eintreffen von Befehlen ab.

Ein französischer Ossizier, welcher sich im
chilenischen Hauptquartier befand, erzählt, daß die

chilenische Armee am 15. Januar ein ganz anderes

Schauspiel geboten habe als zmei Tage zuvor. Am

13. Ordnung und strenge Disziplin, am 15.

Unordnung, viele Soldaten sind von ihren Korps

gelrennt und kämpfen isolirt, andere rasten gemächlich

hinter Hecken, vor Kugeln und Sonne geschützt,

andere wieder stehlen sich in die plötzlich verlassenen

Offizierszelte und leeren dort die Trinkoorrüthe,
daher der Anblick betrunkener Soldaten nichts

Ungewöhnliches.

Der große Verlust an chilenischen Offizieren in
der Schlacht bei Miraflores rührt hauptsächlich

davon her, daß diese sich gezwungen sahen, um die

zerstreuten Soldaten zu sammeln, sich an deren

Spitze zu stellen. Der genannte französische Offizier

bemerkt in Bezug auf die Vermundeten, daß

Chilenen wie Peruaner mit seltenem Stoizismus
ihre Schmerzen ertrugen und er selten Vermundete
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flogen getjört babe, felbft roenn fie nodj fo feljr
oerfiümmelt geroefen.

©ie geftigfeit ber 3. ©ioifion (Sagoä) entfdjieb
baä Refultat beä Sageä. Wit ber Slnfunft ber
1. ©ioifion (Sund)) fdjroanb für bie Peruaner bie

Wöglidjfeit beä ©iegeä. ,8roar fudjten fie burdj
£inüberjieijen ber Äaoaüerie unb anberer Srup«
pentljeile nadj bem linfen glügel bie 1. djilenifdje
©ioifion ju umfaffen, bodj fdjeiterten biefe Serfudje
burdj ben Slngriff ber djilenifdjen Äarabineroä be

Sjungarj. ©ie peruanifdje Äaoallerie roidj oem

©fjoc auä unb bie Wauern Ijinberten ben Äaoal*
lerieangriff anf bie peruanifdje Infanterie. Siber
trofebem Ijatte ber Äaoatterieangriff ben ©rfotq,
bafe er bem Sorrücfen ber Peruaner (um 4'/4 Ufjr)
©inbalt gebot, roäljrenb umgefebrt jefet ber Sormarfaj
ber ©ijilenen begann. Sagoä läfet 3 Regimenter
mit gefäütem Sajonnet loäbreajen unb bie erfte Sinie
ber Sapiaä erftürmen. SRadj biefem ©rfolge fefet

fidj bie ganje 3. ©ioifion nebft ber Referee in Se«

roegung, erfteigt bie ©ourtinen redjtä unb linfä
ber ©djanje B, nimmt biefe bann im Rücfen unb
breitet fiaj roeiter nadj A unb C auä (51/, Ubr).
Snjroifajen ift bie 1. ©ioifton gegenüber bem

SBetfe C in unangenehme Sage gefommen. ©ie
Sruppen befanben ftaj in Unorbnung alä fie, roie

fie famen, in baä ©efedjt traten, baljer febjte ein

reajter ^wfmnntenljalt nnb jum Ueberflufe ging
plöfeliaj bie Wunition auä. ©ie Slrtiüerie beä

Wajorä ©ana, roelaje bei Sebeä ftanb, fatj fiaj
auä bemfelben ©runbe jum ©infteüen beä geuerä

gejroungen. Um in biefer Serlegenbeit etroaä ju
tljun, geljen bie ©arabineroä neuerbingä jur SU«

tacfe oor, geführt oom Äriegäminifter felbft. ©aä
Serrain ift aber roegen ber oielen Wauern febr

ungünftig unb bie Leiter muffen ftaj, beoor fte an
bie feinblidje Sinie gelangt, roieber jurücfjieben,
um einen praftifablen SBeg ju fudjen. ©abei roer*
ben fie oon ben ©efdjüfeen beä gortä ©. Sarto=
tom£ mit qStäjifion befdjoffen. ©iefelben ©efdjüfee

feuern audj mit ©rfolg gegen bie bei Sebeä fte«

benbe djilenifdje ©ebirgäartillerie.
© ä c e r e ä unb © a o i l a fammeln im Zentrum

bie lefeten Äräfte, um einen ©tofe gegen bte ajiles

nifdje 1. ©ioifion ju maajen; beoor eä jebodj baju
fommt, roerben fie oon ber 3. ©ioifton in bet

tedjten glanfe gefafet unb ibnen baä SBerf C ent*

tiffen. ©ä bauert niajt lange, fo roerben auaj bie

©ajanjen D unb E im Rüden angegriffen unb

genommen, ©amit finb bie peruanifajen Sinien

genommen unb itjre Sertbeibiger aufeer ©tanbe,

oor Sima nodj SBiberftanb ju leiften. ©ie bei

S a l o e r b e fteljenbe peruanifdje Referee fietjt fid)

in bie aügemeine gludjt mitgeriffen, beoor fte jum
©djüffe gefommen.

Um 6 Ubr ift bie ©djladjt beenbet. ©in S°-njer«

train, roelajer in biefem Slugenbticfe oon Sima tjer

anbampfte, mufete, oon ber ajilenifajen Slrtillerie
befdjoffen, roieber jurücffeljren. Slofe baä gort
©. Sartolome feuerte noaj biä jum ©inbrudj
ber Radjt.

©ie 1. ©ioifton madjt bei Sßolma fealt, bie

3. ©ioifion bei W i r a f l.o t e ä, baä in glommen
fteljt, bie 2. ©ioifton baljintet. ©ie djilenifdje
Slrmee befinbet fidj trofe beä ©iegeä in grofeer
Unorbnung unb ganje Äorpä febren eigenmächtig
nadj ©tjoriüoä jurücf, um abjufodjen, roobei eä Un«

jufriebenbeit erregt, bafe mandje Slbtbeilungen feine
Sebenämittel befommen. ©ine entfdjloffene Slrmee

tjätte, roenn fie in biefem Slugenblicfe neuerbingä
angegriffen bätte, ben ©bilenen eine furdjtbare
Rieberlage beibringen fönnen.

©ie beiberfeitigen Serlufte roaren grofe, blieben
aber tjinter jenen bei ©boriüoä jurücf. $ene bex

©bilenen beliefen fiaj auf 499 Sobte unb 1625
Serrounbete, jufammen 2124 Wann; jene ber 5ße»

ruaner roerben auf 2000 Sobte, 1000 Serrounbete
unb ebenfo oiel unoerrounbete ©efangene nebft 70
©efdjüfeen gefdjäfet. ©ie ©Ijilenen oerloren unter
Slnberen ben Oberft Wartinej unb ben Oberft«
lieutenant Wardjant.

(gottfefeung folgt.)

Sit untet bem 6. Ulobember 1883 crlaffencn Hfc
änbetungcn jum franjöfifdjen (SjcrjiemaU*
ment. ftannooer, 1884. -ipelroing'fdje SSer*

lagäbuajijanblung. ft. 8°. 44©. Sßreiä 80 ©t.

©er §>err Serfaffer begnügt ftaj nidjt, oben er«

roäljnte Slbänberungen, inforoeit fie auf bie ©efedjtä«

tljätigfeit oon ©inftufe fmb, jur Äenntnifj beä Seferä

ju bringen, fonbern er unterjiebt biefelben audj
einer furjen fritifajen Seurtljeilung. Sefetere fdjeint
im Slügemeinen baä Ridjtige ju treffen.

©a bie fleine ©djrift uidjt obne Sntereffe ift,
fo finb roir geneigt, ben Sefer mit bem Snbalt ge«

nauer befannt ju madjen. ©oaj bei biefem Ser«

fudj liegt bie ©efabr nabe, bafe roir bie Srofdjüre
beinabe ganj abbruefen ober metjr Sogen alä bie»

felbe enthält, baju fdjreiben müfeten. — ©leidjrootjl
rooüen roir ben Serfudj roagen.

©aä früljere franjöftfaje ©rerjierreglement fannte

für bie Äompagnie jroei gormationen, bie im ®e=

fedjt jur Slnroenbung fommen fönnten.
' 1. ©ie Äompagniefolonne: bie 4 ,3üge binter

einanber mit 6 ©djritt Slbftanb.
2. ©ie ißelotonäfolonne. Sefetere rourbe nidjt

roie bei unä nadj redjtä ober linfä, fonbern auf bie

Witte (b. f). ben 2. unb 3. 3ug) formirt.
©ie erftere gormation ift in bem neuen franjö«

fifctjen ©rerjierreglement beibebalten; bie lefetere

ift roeggefaüen. Sin itjre ©teüe ift bagegen bie

Selotou8tolonnen«8inie getreten. 3n biefer formirt
jebeä ^eloton für fiaj eine gefajloffene Äolonne
mit ^ugäbreite unb 6 ©djritt Slbftanb. ©ie beiben

Äolonnen finb burd) einen jugäbtelten ^nteroatt
getrennt, ©iefe gormation fott beim Uebergang

in baä ©efeajt angenommen roerben.

©ie Warfdjbireftion roirb burdj einen in bet

Witte beä ^nteroaüeä marfdjitenben Unteroffijier
angegeben 1 ©ä ift biefeä ein merfroürbigeä Ueber«

bleibfel ber gübrer, roie fie in ber iJeit ber Sinien«

manöoer üblidj roaren. ©infaajer roäre geroefen,

roie bei unä, bie eine ber beiben Äolonnen „jut
Ridjtung" anjugeben.
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klagen gehört habe, selbst wenn sie noch so sehr

verstümmelt gewesen.

Die Festigkeit der 3. Division (Lagos) entschied
das Resultat des Tages. Mit der Ankunft der
1. Division (Lynch) schwand für die Peruaner die

Möglichkeit des Sieges. Zwar suchten sie durch
Hinüberziehen der Kavallerie und anderer
Truppentheile nach dem linken Flügel die 1. chilenische

Division zu umfasfen, doch scheiterten diese Versuche
durch den Angriff der chilenischen Karabineros de

Aungar). Die peruanische Kavallerie wich dem

Choc aus und die Mauern hinderten den
Kavallerieangriff auf die peruanische Infanterie. Aber
trotzdem hatte der Kavallerieangriff den Erfolg,
daß er dem Vorrücken der Peruaner (um 4'/^ Uhr)
Einhalt gebot, während umgekehrt jetzt der Vormarsch
der Chilenen begann. Lagos läßt 3 Regimenter
mit gefülltem Bajonnet losbrechen und die erste Linie
der Tapias erstürmen. Nach diesem Erfolge setzt

stch die ganze 3. Divifion nebst der Reserve in
Bewegung, ersteigt die Courtinen rechts und links
der Schanze L, nimmt diese dann im Rücken und
breitet sich weiter nach ^ und L aus (5'/> Uhr).
Inzwischen ist die 1. Diviston gegenüber dem

Werke (ü in unangenehme Lage gekommen. Die
Truppen befanden stch in Unordnung als ste, wie
sie kamen, in das Gefecht traten, daher fehlte ein

rechter Zusammenhalt und zum Ueberfluß ging
plötzlich die Munition aus. Die Artillerie des

Majors Gana, welche bei Tebes stand, sah sich

aus demselben Grunde zum Einstellen des Feuers

gezwungen. Um in dieser Verlegenheit etwas zu

thun, gehen die Carcchineros neuerdings zur
Attacke vor, geführt vom Kriegsminister selbst. Das
Terrain ist aber wegen der vielen Mauern sehr

ungünstig und die Reiter müffen stch, bevor sie an
die feindliche Linie gelangt, wieder zurückziehen,

um einen praktikablen Weg zu suchen. Dabei werden

sie von den Geschützen des Forts S Bartoloms

mit Präzision beschossen. Dieselben Geschütze

feuern auch mit Erfolg gegen die bei Tebes

stehende chilenische Gebirgsartillerie.
Câc e r e s und D â v ila sammeln im Zentrum

die letzten Kräfte, um einen Stoß gegen die

chilenische 1. Diviston zu machen; bevor es jedoch dazu

kommt, werden sie von der 3. Diviston in der

rechten Flanke gefaßt und ihnen das Werk 0
entrissen. Es dauert nicht lange, so werden auch die

Schanzen v und L im Rücken angegriffen und

genommen. Damit sind die peruanischen Linien

genommen und ihre Vertheidiger außer Stande,

vor Lima noch Widerstand zu leisten. Die bei

Valverde stehende peruanische Reserve steht sich

in die allgemeine Flucht mitgerissen, bevor sie zum

Schusse gekommen.

Um 6 Uhr ist die Schlacht beendet. Ein Panzertrain,

welcher in diesem Augenblicke von Lima her

andampfte, mußte, von der chilenischen Artillerie
beschossen, wieder zurückkehren. Bloß das Fort
S. Bartolome feuerte noch bis zum Einbruch
der Nacht.

Die 1. Division macht bei Palma Halt, die

3. Division bei M i r afl.or e s, das in Flammen
steht, die 2. Division dahinter. Die chilenische
Armee befindet sich trotz des Sieges in großer
Unordnung und ganze Korps kehren eigenmächtig
nach Chorillos zurück, um abzukochen, wobei es

Unzufriedenheit erregt, daß manche Abtheilungen keine

Lebensmittel bekommen. Eine entschlossene Armee
hätte, wenn sie in diesem Augenblicke neuerdings
angegriffen hätte, den Chilenen eine furchtbare
Niederlage beibringen können.

Die beiderseitigen Verluste waren groß, blieben
aber hinter jenen bei Chorillos zurück. Jene der

Chilenen beliefen stch auf 499 Todte und 1L25
Verwundete, zusammen 2124 Mann; jene der

Peruaner werden auf 2000 Todte, 1000 Verwundete
und ebenso viel unvermundete Gefangene nebst 70
Geschützen geschätzt. Die Chilenen verloren unter
Anderen den Oberst Martinez und den
Oberstlieutenant Marchant.

(Fortsetzung folgt.)

Dir unter dem 6. November 1883 erlassenen Ab¬

änderungen zum französischen Exerzierreglement.

Hannover, 1884. Helwing'sche
Verlagsbuchhandlung, kl. 8°. 44 S. Preis 80 Ct.

Der Herr Verfasser begnügt sich nicht, oben

erwähnte Abänderungen, insoweit sie auf die Gefechtsthätigkeit

von Einfluß sind, zur Kenntniß des Lesers

zu bringen, sondern er unterzieht dieselben auch

einer kurzen kritischen Beurtheilung, Letztere scheint

im Allgemeinen das Richtige zu treffen.
Da die kleine Schrist nicht ohne Interesse ist,

so find wir geneigt, den Leser mit dem Inhalt
genauer bekannt zu machen. Doch bei diesem Versuch

liegt die Gefahr nahe, daß wir die Broschüre

beinahe ganz abdrucken oder mehr Bogen als
dieselbe enthält, dazu schreiben müßten. — Gleichwohl
wollen wir den Versuch wagen.

Das frühere französische Exerzierreglement kannte

für die Kompagnie zmei Formationen, die im
Gefecht zur Anwendung kommen konnten.
' 1. Die Kompagniekolonne: die 4 Züge hinter

einander mit 6 Schritt Abstand.
2. Die Pelotonskolonne. Letztere wurde nicht

wie bei uns nach rechts oder links, sondern auf die

Mitte (d. h. den 2. und 3. Zug) formirt.
Die erstere Formation ist in dem neuen französischen

Exerzierreglement beibehalten; die letztere

ist weggefallen. An ihre Stelle ist dagegen die

Pelotonskolonnen-Linie getreten. In dieser formirt
jedes Peloton für stch eine geschlosfene Kolonne
mit Zugsbreite und 6 Schritt Abstand. Die beiden

Kolonnen sind durch einen zugsbreiten Intervall
getrennt. Diese Formation soll beim Uebergang

in das Gefecht angenommen werden.

Die Marschdirektion mird durch einen in der

Mitte des Intervalles marschirenden Unteroffizier
angegeben! Es ist dieses ein merkwürdiges
Ueberbleibsel der Führer, wie sie in der Zeit der Linien-
Manöver üblich waren. Einfacher märe gewesen,

wie bei uns, die eine der beiden Kolonnen »zur

Richtung" anzugeben.
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